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Todesursachen und Mortalitätsraten beim Wanderfalken 
(F a lc o  p ereg rin u s) nach den Wiederfunden deutscher und finnischer

Ringvögel
Von T h e o d o r  M e b s

Der starke Bestandsrückgang des Wanderfalken, der zwischen 1950 und 1965 in 
Deutschland fast 80°/o, in Finnland sogar fast 100 °/o betragen hat (M ebs 1966, vgl. 
auch K u h k  1968), veranlaßte mich zu einer Auswertung der Beringungsergebnisse 
beider Länder hinsichtlich Todesursachen und Mortalitätsraten, um dabei vielleicht 
etwas über die Ursachen dieses Rückgangs zu erfahren.

A) Material

1. D e u t s c h l a n d
a) Beringungen

In Deutschland sind durch die V o g e l w a r t e  H e l g o l a n d  1909 bis 1968 
insgesamt 196 Wanderfalken beringt worden (Bu b  1968 und briefl. 7. 12. 1970); diese 
erbrachten bis 31. Oktober 1970 — nach meinen Feststellungen — 36 Rückmeldungen 
(Wiederfundrate = 1 8 % ) .  Mit Ringen der V o g e l w a r t e  R a d o l f z e l l  wurden 
1947 bis 1967 insgesamt 123 Wanderfalken beringt (Ja co by  &  Z in k  1966, H ec k en - 
ro th  briefl. 24.10.1969); davon sind bis 31. Oktober 1970 — nach meiner Kenntnis — 
25 zurückgemeldet worden (Wiederfundrate =  20°/o). Uber die Beringungen der V o 
g e l w a r t e  R o s s i t t e n  zwischen 1920 und 1944 sowie über die daraus gewon-
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nenen Wiederfunde existieren wegen Unvollständigkeit der Unterlagen keine genauen 
Zahlen. Auf Grund der vorliegenden 64 Rossitten-Funde und unter Voraussetzung 
einer Wiederfundrate von 19%  dürften von dieser Zentrale aus etwa 340 Wander
falken beringt worden sein. Mit Ringen der genannten deutschen Vogelwarten sind 
also schätzungsweise 660 Wanderfalken beringt worden.

b) Wiederfunde
Wiederfunde deutscher Wanderfalken wurden bisher veröffentlicht von Heide

mann (1935): 40 Funde (im folgenden =  Liste 1), Heidemann (1936): 10 Funde (Liste
2) und G oethe & Kuhk (1952) : 34 Funde (Liste 3). Letztere schloß mit dem 31. Mai 
1952 ab. Die bisher unveröffentlichten, nach Erscheinen von Liste 3 bis zum 31. 10. 
1970 erzielten Wiederfunde habe ich in einer noch ungedruckten Liste 4 zusammen
gestellt; sie umfaßt 39 Funde.

Bei der Auswertung habe ich weggelassen
von Liste 1: 8 Funde (1 ad. beringter Vogel, Nr. 7, ferner die 7 als Beizvögel verwendeten

Falken Nr. 1, 2, 23, 24, 26, 30, 40), 
von Liste 2: 1 Fund (1 ad. beringter Vogel =  Nr. 3),
von Liste 3: 6 Funde (4 nicht näher bezeichnete Nahfunde, die aber vermutlich in Liste 4

erfaßt sind; 1 ad. beringter Vogel Nr. 34 und 1 Pflegling Nr. 9), 
von Liste 4: 1 Fund (Beizvogel C 62991).

Für die Auswertung verbleiben also von den Listen 1 bis 4: 32 +  9 +  28 +  38 =  107 
Funde nestjung beringter Wanderfalken.

Als Altersgrenze der Jahrgänge wurde von Heidemann (1935 und 1936) der 
30. Juni, von G oethe & Kuhk (1952) der 1. April angenommen. In allen vier Listen 
habe ich jedoch die Altersgrenze einheitlich auf den 1. Mai festgesetzt — was am ehesten 
mit den Schlüpfdaten übereinstimmt — und Angaben in den Listen also gegebenen
falls geändert.

2. F i n n l a n d

In Finnland wurden 1913 bis 1967 insgesamt 219 Wanderfalken beringt. Bis 
Ende 1967 sind davon 12 in Finnland selbst und 36 in anderen Ländern wieder
gefunden worden (vgl. auch N ordstrom 1963). Diese 48 Funde entsprechen einer 
Wiederfundrate von 2 2 % . Die Einzelheiten der finnischen Beringungsergebnisse wie 
auch die Zahlen der in den einzelnen Jahren beringten Wanderfalken entnahm ich 
den fast alljährlich über die Vogelberingung in Finnland erschienenen Berichten (s. 
Literaturverzeichnis unter N ordstrom, N ordstrom & Stén, Stén, Sundström, Vä- 
LIKANGAS, VÄLIKANGAS & al.).

Tabelle 1 zeigt die Zahlen der finnischen Beringungen samt den daraus hervor
gegangenen Funden verteilt auf 10-Jahre-Abschnitte. Die Wiederfundrate schwankt 
zwischen 14 und 45% , ist aber für 1956 bis 1965 keineswegs besonders hoch, — ent
gegen derartigen Vermutungen im Zusammenhang mit dem starken Bestands
rückgang.
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Tabelle 1

Zeitraum Anzahl der Beringungen Anzahl der Funde Fundrate
1 9 1 6 -1 9 2 5 11 5 4 5  °/o
1 9 2 6 -1 9 3 5 87 12 1 4 °/o
1 9 3 6 -1 9 4 5 23 7 30%
1 9 4 6 -1 9 5 5 20 3 1 5 %
1 9 5 6 -1 9 6 5 71 18 25 %
1 9 1 3 -1 9 6 7 21 9 48 22%

In der Auswertung wurden von den 48 Funden 2 nicht berücksichtigt (1 ad. beringter
Vogel D 7462 und 1 mir nicht genau bekannter Fund; beide Vögel in Finnland selbst wieder
gefunden). Es verbleiben also 46 Funde.
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B) Todesursachen

1. D e u t s c h e  W a n d e r f a l k e n  (siehe Tabelle 2)
Von den 107 Wiederfunden entfallen 56 auf das 1. Lebensjahr und 51 auf spätere 

Lebensjahre. Beim Vergleich der Todesursachen zeigt sich; daß die Todesfälle durch 
gewaltsame menschliche Einwirkungen bei den Vögeln im 1. Lebensjahr wesentlich 
häufiger sind (61%) als bei den älteren (24%). Dies hat vermutlich zwei Gründe: 
erstens sind die Jungvögel unerfahrener und unvorsichtiger als ältere Vögel, und 
zweitens überwintern die deutschen Jungvögel zu etwa 60%  in Belgien und Frank
reich, wo die Verfolgung durch Jäger offenbar wesentlich stärker ist bzw. war als in 
Deutschland. Ältere Vögel deutscher Herkunft überwintern dort nur zu etwa 20% . 
In Belgien und Frankreich machen die gewaltsamen Todesfälle 88%  aus (n =  26), 
während der entsprechende Anteil in Deutschland nur 18%  beträgt (n =  60). Aller
dings sind in Deutschland vermutlich manche Vögel wegen des ganzjährigen Schon
gebots für den Wanderfalken als „tot gefunden" gemeldet worden, während sie in 
Wirklichkeit geschossen worden waren.

Tabelle 2: Todesursachen bei deutschen Wanderfalken
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a) im 1. Lebensjahr
geschossen, getötet, erlegt, erbeutet 4 4 13 1 3 3 1 1 30
gefangen 2 1 1 4
krank gefunden 6 6
tot gefunden 12 1 1 14
Hochspannung 1 1
unbekannte Ursache 1 1

Zwischensumme 26 5 14 1 3 4 2 1 56

h) in späteren Lebensjahren
geschossen, erlegt, erbeutet 5 2 2 1 1 11
gefangen 1 1
verletzt gefunden, flugunfähig
gegriffen 5 1 6
tot gefunden 14 1 2 17
Hochspannung, verunglückt 5 1 6
als Skelett gefunden 2 2
unbekannte Ursache 3 2 1 2 8

Zwischensumme 34 2 5 1 1 6 2 51

Gesamtsumme 60 7 19 1 1 1 9 6 2 1 107

2. F i n n i s c h e  W a n d e r f a l k e n  (siehe Tabelle 3)
Während von den deutschen — vor allem den mehrjährigen —Wanderfalken nicht 

wenige den Winter in der weiteren Umgebung des Brutplatzes verbringen, ziehen die 
finnischen ab September ausnahmslos in südlichere Länder. Sie kommen über Schwe
den, Dänemark und Deutschland zum größten Teil nach Frankreich (und Spanien, 
fernster Wiederfund 3670 km), zu einem sehr kleinen Teil über die baltischen Länder 
auch in die Tschechoslowakei und nach Jugoslawien. Von den 34 im 1. Lebensjahr 
zurückgemeldeten finnischen Jungfalken wurden 15 ( = 4 4 % )  winters in Frankreich
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erlegt; hier erleiden sie offenbar ihre hauptsächlichen Verluste. In der Gesamtheit der 
finnischen Funde machen die Todesfälle durch menschliche Einwirkung (Abschuß und 
dgl.) 83°/o aus. Der entsprechende Anteil bei den deutschen Funden beträgt 43°/o, 
also nur etwa halb so viel. Infolge der oben genannten Einschränkung kann dieser 
Unterschied jedoch kaum als stichhaltig betrachtet werden, zumal das finnische Fund
material relativ klein ist. Immerhin besteht die Möglichkeit, daß relativ höhere Ver
luste der finnischen Wanderfalken auf dem Zug und im Winterquartier am stärkeren 
Rückgang mitbeteiligt waren.
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C) Mortalität im Jahreslauf

Die monatliche Verteilung der Wiederfunde deutscher Wanderfalken (Tab. 4) 
zeigt bei den Vögeln im 1. Lebensjahr in den Monaten August bis Dezember eine 
starke Häufung der Todesfälle (70°/o). Dies dürfte sowohl mit der Unerfahrenheit 
der Jungvögel als auch damit Zusammenhängen, daß sie auf dem Zug und beim 
Eintreffen im Uberwinterungsgebiet besonders vielen Gefahren ausgesetzt sind. Bei 
den älteren Vögeln erscheint die Verteilung dagegen gleichmäßiger.

Die Verteilung der Funde finnischer Jungfalken (Tab. 5) zeigt — ähnlich wie bei 
deutschen Jungfalken und wahrscheinlich aus den gleichen Gründen — eine auffällige 
Häufung der Todesfälle im Oktober und November. Von älteren Vögeln finnischer 
Herkunft liegen zu wenige Funde vor, um erkennen zu lassen, ob sich die Gefahren 
des Zuges nicht auch bei diesen auswirken.

Tabelle 3: Todesursachen bei finnischen Wanderfalken
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a) im 1. Lebensjahr
geschossen, getötet, erlegt 4 3 3 14 1 1 26
gefangen 1 1
verletzt gefunden 1 1 2
tot gefunden, in Verwesung begriffen 2 1 1 4
Skelettreste gefunden 1 1

Zwischensumme 6 5 2 3 15 1 1 1 34

b) in späteren Lebensjahren
geschossen, erlegt, erbeutet 3 1 1 2 1 1 9
tot gefunden, in Verwesung begriffen 1 1 1 3
Zwischensumme 4 1 1 1 1 2 1 1 12

Gesamtsumme 10 6 3 4 16 3 1 2 1 46

Tabelle 4: Monatliche Verteilung der deutschen Wanderfalken-Wiederfunde

Alter in / Fund- 
Jahren /  monat Mai Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März Apr. insgesamt

0-1 3 2 8 6 4 13 8 5 2 2 3 56
1-2 1 3 1 1 1 2 4 1 4 18
2-3 1 3 1 1 1 1 2 10
3-14 2 2 3 1 1 1 4 1 3 1 4 23

insgesamt 4 8 6 9 8 8 17 17 7 6 4 13 107
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Tabelle 5: Monatliche Verteilung der finnischen Wanderfalken-Wiederfunde

Alter in / Fund- 
Jahren /  monat Mai Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März Apr. insgesamt

0-1 2 3 4 9 6 5 3 1 1 34
1-2 1 1 1 3
2-3 2 2
3-16 1 1 2 2 1 7

insgesamt 1 1 4 3 5 12 9 6 3 1 1 46

D) Mortalitätsraten

Nach der Methode von La c k  (1943) kann man bei der Berechnung der Mortali
tätsraten von der Summe aller Wiederfunde ausgehen. Diese wird eingesetzt als Zahl 
aller zu Beginn Lebenden (L j und verringert sich für jede folgende Altersklasse um 
so viele Vögel, wie in der vorangegangenen Altersklasse umgekommen sind. Die 
Zahl der innerhalb einer Altersklasse Umgekommenen (Dx) wird dividiert durch die 
Zahl der zu Beginn dieser Altersklasse Lebenden (Lx); der Quotient (qx) gibt die 
jeweilige Mortalitätsrate an.

Solche Berechnungen sind dann am genauesten, wenn die Beringungen um min
destens so viele Jahre zurückliegen, wie das Höchstalter der betreffenden Vogelart 
beträgt, weil dann keine Funde mehr zu erwarten sind. Unter den mir vorliegenden 
Funden von Wanderfalken wurde der ä l t e s t e  R i n g v o g e l  15 J a h r e  a l t :  
Helsinki D 757 o njg. 14. 7 1918 +  erlegt 8. 10. 1933, 265 km NNE.

Tabelle 6: Lebens-Tafeln von Wanderfalken

(6a) Beringungen in Deutsch
land bis einschließlich 1955 

Funde bis 31. 10. 1970

(6b) Beringungen in Finn
land bis einschließlich 1961 

Funde bis 31. 12. 1967

(6c) Beringungen in Nord
amerika bis einschließlich 
1952, Funde bis 31. 12. 1964 

(nach J. En d erso n  1969)

X Dx Lx % X Dx Lx X Dx Lx %

0-1 52 93 56% 0-1 29 41 71% 0-1 40 57 70%
1-2 14 41 's 1-2 3 12 's 1-2 5 17
2-3 10 27 2-3 2 9 2-3 3 12
3-4 3 17 3-4 0 7 3-4 2 9
4-5 1 14 4-5 1 7 4-5 2 7
5-6 4 13 5-6 1 6 5—6 2 5
6-7 2 9 6-7 1 5 6-7 1 3
7-8 2 7 1 28% 7-8 2 4 7-8 0 2 L  26%
8-9 1 5 8-9 0 2 L 19% 8-9 0 2
9-10 1 4 9-10 0 2 9-10 0 2

10-11 1 3 10-11 0 2 10-11 0 2
11-12 0 2 11-12 0 2 11-12 0 2
12-13 0 2 12-13 1 2 12-13 1 2
13-14 2 2 13-14 0 1 13-14 1 1 J

14-15 14-15 0 1
15-16 15-16 1 1 >

Summen 93 239 41 104 57 123

Zeichenerklärung: x =  Altersklasse
Dx =  Anzahl der innerhalb einer Altersklasse Umgekommenen, 
Lx =  Anzahl der zu Beginn einer Altersklasse Lebenden,
q. =  (Quotient) =  Mortalitätsrate (q =  ).x x T
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Ähnlich wie ich in einer früheren Arbeit die Mortalitätsraten für den Mäuse
bussard (Buteo buteoj berechnet habe (M ebs 1964), versuchte ich nun — trotz des 
relativ kleinen Fundmaterials — auch für den Wanderfalken „Lebens-Tafeln" nach 
dem von H ickey  (1952) entwickelten Schema aufzustellen. Dabei wurden die Morta
litätsraten der mehrjährigen Vögel wegen der zu kleinen Zahl von Funden in den 
einzelnen Altersklassen jeweils in einem Durchschnittswert zusammengefaßt. Dieser 
Wert der Adulten-Mortalität wurde der Jungen-Mortalität im 1. Lebensjahr (vom Aus
fliegen an gerechnet) gegenübergestellt.

Die Lebens-Tafel anhand deutscher Wiederfunde (Tab. 6a) enthält unter Be
rücksichtigung des genannten Höchstalters nur diejenigen Funde (bis 31. 10. 1970)., 
deren Beringung mindestens 15 Jahre zurückliegt; es sind 93. (Von den n a c h  1955 
beringten deutschen Wanderfalken lagen bis zum 31. Oktober 1970 insgesamt 14 
Wiederfunde vor, und zwar je vier im 1. und 2. Lebensjahr sowie je einer im 4., 5., 
6., 7., 9. und 12. Lebensjahr.)

Bei der Aufstellung einer Lebens-Tafel anhand der finnischen Wiederfunde 
(Tab. 6b) konnte nicht nach dem gleichen Schema verfahren werden, denn die ohne
dies kleine Zahl der Funde würde bei Berücksichtigung des Höchstalters fast um die 
Hälfte verringert. Als Kompromißlösung wurden hier nur diejenigen Funde (bis 31. De
zember 1967) berücksichtigt, deren Beringung mindestens 6 Jahre zurücklag. Denn es 
besteht nur geringe Aussicht, daß von diesen vor 1962 beringten Vögeln noch weitere 
Wiederfunde kommen.

Zum Vergleich kann außerdem eine Tafel dienen, die J. En d er so n  (1969) anhand 
der Ringfunde nordamerikanischer Wanderfalken aufgestellt hat (Tab. 6c). Hier liegen 
die jüngsten Beringungen 12 Jahre zurück.

Nach diesen Lebens-Tafeln (Tab. 6a, b und c) beträgt die M o r t a l i t ä t s r a t e  
i m 1. L e b e n s j a h r  bei deutschen Wanderfalken 56% , bei finnischen 71 % , bei 
nordamerikanischen 70% . Der auffällige Unterschied zwischen der Rate der deutschen 
Vögel einerseits und derjenigen der finnischen und der nordamerikanischen anderer
seits hängt sicherlich damit zusammen, daß bei der Vogelwarte Rossitten infolge der 
Kriegseinwirkungen ein Teil der Wiederfunde fehlt. Außerdem wirkt sich besonders 
bei den Radolfzell-Funden (insgesamt 25) wohl der Nachteil der kleinen Zahl aus. 
Die aus Tabelle 7 ersichtlichen niedrigen Radolfzell- und Rossitten-Werte senken 
natürlich den deutschen Gesamtwert und dürften somit die Hauptursache des erwähn
ten Unterschieds sein. Lediglich die allein nach Helgoland-Funden errechnete Mor-
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Tabelle 7: Verteilung der Funde nach Altersgruppen und Herkunft
Die prozentualen Anteile beziehen sich jeweils auf die Gesamtzahl der Funde einer 

Beringungszentrale. He =  Helgoland, Ra =  Radolfzell, Ro =  Rossitten.

Herkunft Deutsche Funde
Finnische Nordamerikas

Altersgruppe He Ra Ro ins
gesamt Funde Funde

Funde im 1. Lebensjahr 22 9 25 56 34 44
°/o-Anteil 67% 36% 51% 52% 74% 68%

Funde im 2.-4. Lebensjahr 7 8 17 32 5 12
°/o-Anteil 21% 32% 35% 30% 11% 18%

Funde in späteren Lebensjahren 
(ab 5. Lebensjahr)

4 8 7 19 7 9

%-Anteil 12% 32% 14% 18% 15% 14%
Gesamtzahl der Funde 
(jeweils =  100%)

33 25 49 107 46 65
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talitätsrate im 1. Lebensjahr in Höhe von 67°/o paßt zu den entsprechenden finnischen 
und nordamerikansichen Werten. Für das 1. Lebensjahr — gerechnet ab Ausfliegen — 
scheint mir eine d u r c h s c h n i t t l i c h e  M o r t a l i t ä t s r a t e  v o n  e t w a  
7 0°/o der wahrscheinlich richtigste Wert zu sein.

Nach den drei Lebens-Tafeln beträgt die durchschnittliche Mortalitätsrate i n 
s p ä t e r e n  L e b e n s j a h r e n  bei deutschen Wanderfalken 28°/o, bei finnischen 
19% , bei nordamerikanischen 26°/o. Die auffallend niedrige Rate der finnischen 
Vögel ist ohne Zweifel auf die äußerst geringe Zahl der Funde im 2. bis 4. Lebens
jahr zurückzuführen (vgl. Tab. 7). Eine Zusammenfassung der Daten aller 3 Tafeln 
ergibt als d u r c h s c h n i t t l i c h e  A d u l t - M o r t a l i t ä t s r a t e  den Wert 
von 25 °/o.

E) Folgerungen

Abschließend sei noch kurz auf die Beziehungen zwischen Fortpflanzungsrate und 
Mortalität des Brutbestandes eingegangen. Bei einer durchschnittlichen Mortalitätsrate 
der Brutvögel von 25°/o müßte die jährliche Reproduktivität mindestens 0,5 bm üeife  
Junge pro Paar betragen, wenn die Höhe des Bestandes etwa gleich bleiben soll. Geht 
man davon aus, daß die Brutreife beim Wanderfalken meist erst im Alter von nahezu 
2 Jahren erreicht ist, so läßt sich die notwendige Höhe der Fortpflanzungsrate 
(f =  Durchschnittszahl der ausgeflogenen Jungen pro Paar) nach folgender Formel 

2mberechnen: f = -. Dabei ist m =  durchschnittliche Mortalitätsrate der mehr-( l - q ) d- m)
jährigen Vögel =  0,25; q =  durchschnittliche Mortalitätsrate der Jungvögel im 1. Le
bensjahr — vom Ausfliegen an gerechnet — =  0,70. Es ergibt sich für f der Wert 2,2. 
Dieser Wert paßt gut zu der normalen Fortpflanzungsrate von etwa 2,5, die für un
gestörte Verhältnisse gilt und in früheren Jahrzehnten auch in Deutschland fest
zustellen war. Die im Verlauf der beiden letzten Jahrzehnte in Deutschland beobach
teten Durchschnittszahlen ausgeflogener Jungfalken pro Paar liegen jedoch weit unter 
dem für die Bestandserhaltung notwendigen Minimum von 2,2; in einigen Gebieten 
betrugen sie nur ein bis zwei Zehntel davon! Gleiches wird aus Finnland berichtet.

Man kann leicht ausrechnen, wie stark der Bestand unter diesen ungünstigen 
Bedingungen von Jahr zu Jahr abnehmen muß. Zum Beispiel verringert er sich bei 
Voraussetzung einer durchschnittlichen Fortpflanzungsrate von nur 0,5 ausgeflogenen 
Jungen pro Paar, bei Annahme einer zweijährigen Brutreife und unter Berücksichti
gung der oben genannten Mortalitätsraten im Verlauf von nur 5 Jahren um über 60 °/o!

Die Hauptursachen des rapiden Bestandsrückgangs sind offenbar die Störungen 
im Fortpflanzungsgeschehen des Wanderfalken, die in den allermeisten Fällen auf 
menschliche Einwirkungen zurückzuführen sind. Diese Einwirkungen können direkt 
stattgefunden haben (z. B. durch Verhinderung des Bruterfolgs) oder auch indirekt 
(z. B. durch Pestizide). Uber den speziellen Wirkungsgrad der einzelnen Faktoren 
dieses Ursachenkomplexes wissen wir allerdings erst wenig Konkretes.

Übrigens ist denkbar, daß — neben der Verminderung der Fortpflanzungsrate — 
neuerdings die Mortalitätsrate der adulten Vögel zugenommen hat, etwa infolge von 
Vergiftung durch Pestizidrückstände.

F) Zusammenfassung

Anhand 107 deutscher und 46 finnischer Wiederfunde nestjung beringter Wanderfalken 
(Falco peiegiinus) ergab sich, daß Jungvögel — auf dem Zug und im Winterquartier — haupt
sächlich durch menschliche Verfolgung ums Leben kommen, während der Anteil der gewalt
samen Todesursachen bei älteren Vögeln (deutscher Herkunft) geringer zu sein scheint. Die 
Mortalitätsrate beträgt im ¡.Lebensjahr (ab Ausfliegen) durchschnittlich etwa 70%>, bei mehr
jährigen Vögeln im Durchschnitt 25°/». Das zur Bestandserhaltung notwendige Minimum 
der Fortpflanzungsrate, das sich anhand dieser Werte berechnen läßt, wurde in den beiden 
letzten Jahrzehnten sowohl nach deutschen als auch nach finnischen Beobachtungsdaten
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weit unterschritten. Der rapide Bestandsrückgang ist die zwangsläufige Folge davon. Die 
eigentlichen Ursachen des Rückgangs sind in der Hauptsache auf direkte oder indirekte 
menschliche Einwirkungen zurückzuführen.

G) Summary
Death causes and mortality rates of Peregrines (Falco peiegrinus) 

calculated by german and finnish band-recoveries.
107 german and 46 finnish band-recoveries of Peregrines (Falco peiegrinus) — ringed as 

nestlings — have shown that young birds lose their lives during migration and in their 
wintering habitat mainly by human persecution, whereas the percentage of death causes 
by shooting and trapping of adult birds (from german origin) seems to be lower. The 
mortality rate in the first year of life (calculated from fledging) is about 70°/o on the 
average; in the following years of life it is 25 %> on the average. The minimum of the 
reproduction rate necessary for the maintenance of the population being calculated by 
these data has not been attained by far during the two last decades neither upon the german 
nor the finnish observations. Thereupon results the rapid decline of the population.
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